
D
ie Augusttage 1914 brachten mit Mobilmachung, Kriegs-
erklärung und Ausbruch des Ersten Weltkriegs für die

gesamte Gesellschaft Deutschlands neue Aufgaben, Anfor-
derungen und Belastungen.
Nicht nur, daß die männliche Bevölkerung auf das „Feld der Ehre“
eilen mußte, auch den Zuhausegebliebenen standen schwere Zeiten
bevor. Lebensmittelkarten wurden eingeführt. Jahre des ständigen
Kampfes um Nahrungsmittel und Brennmaterial setzten ein. 
Die militärische Niederlage war für die Menschen im ausgebluteten
Deutschland nach der anfänglichen Kriegsbegeisterung ein ungeheu-
rer Schock. Aufgrund der in den Kriegsjahren nahezu ruhenden Woh-
nungsbautätigkeit hatte sich zum Kriegsende die Wohnungsknapp-
heit verschärft. Die nach Kriegsende anberaumten Wahlen zur verfas-
sungsgebenden Versammlung am 16. Februar 1919 hatte auch die
Hausbesitzerorganisation auf den Plan gerufen, um ihre Interessen 
zu bündeln. 
Gleichwohl wurde die gesamte Wohnwirtschaft aus Gründen des
Wohnungsnotstandes mit dem sog. Wohnungsmangelgesetz und
Reichsmietengesetz unter staatliche Kontrolle gebracht, was wieder-
um die heftige Gegenwehr der organisierten Hauseigentümer hervor-
rief. Am 25. Januar 1920 trat erstmals der Peiner Verein nach Kriegs-
ende wieder zu einer Mitgliederversammlung im alten Schützengil-
dezelt zusammen und beschloß, sich in das Vereinsregister eintragen
zu lassen. Im Protokoll der Mitgliederversammlung vom 25. Januar
1920 heißt es wörtlich: 

„Auf der Tagesordnung steht: 
I. Jahresabrechnung  II. Vorstandswahl    III. Verschiedenes

I. 
Der Jahresbericht ergibt eine Einnahme von 487,07 M, eine Ausgabe
von 443,45 M. Das gegebene Vermögen beträgt 1.346,72 M. Der Mit-
gliederbestand beträgt 108. Herr Meier erstattet Bericht über die Hilfs-
kasse. Die Kasse hat ein Guthaben von 530,45 M. Dem Vorstand wird
Entlastung erteilt. 

II. 
Es wurde der Beschluß gefaßt, den gesamten Vorstand zu wählen. Ein-
stimmig gewählt wurden die Herren Otto Stöter, Willi Brüggeboes,
Louis Kamps, Otto Rauls, Adolf Schlaeger, Günther Brand, Karl  Mun-
zel, Wilhelm Meier, Friedrich Kühne, Hermann Götze, Hugo Lieb-
scher und Emil Ebermann. Sämtliche Herren nehmen die Wahl an.
Der Vorstand stellt den Antrag, den Verein eintragen zu lassen. In der
Abstimmung wurde dieser Antrag zum einstimmigen Beschluß erho-
ben. 

Peine, den 25.01.1920
Brüggeboes“

A
ufgrund der dem seinerzeitigen Vorstand satzungsgemäß   

eingeräumten Ermächtigung verteilte dieser die Vorstands-
funktionen unter sich. Demgemäß bestimmte der Vorstand

kurz darauf Otto Stöter zum Vorsitzenden. Die tatsächlichen Vereins-
motoren waren seinerzeit jedoch zwei andere Vorstandsmitglieder:
Der damalige Lehrer und spätere Konrektor der Wallschule, Willi
Brüggeboes, und der spätere Betriebsleiter des Peiner Martinstahl-
werks, Karl Munzel sen., der Großvater des heutigen Vereinsvorsitzen-
den. Die Aufnahmegebühr für neue Mitglieder (Eintrittsgeld genannt)
betrug damals 1 Mark, wie die vom Vorstandsmitglied Karl Munzel
sen. am 17. Oktober 1920 unterzeichnete alte Mitgliedskarte für den
späteren von 1947 bis 1979 amtierenden langjährigen Kassierer und

Ehrenmitglied Kurt Lang
ausweist.  

Peiner Zeitung vom  3.12.1913.

Aufruf des Zentralverbands der Haus- und Grundbesitzer-Vereine
Deutschlands  vom 5.12.1918  zur Ausübung des Frauenstimmrechtes. 

Mitgliedskarte unseres
Ehrenmitgliedes Kurt
Lang vom 17.10.1920
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